
  PEINE

Gadenstedt. Die Polizei meldet ei-
nen versuchten Einbruch in ein
Einfamilienhaus in der Ostland-
straße in Gadenstedt. Tatzeit-
raum: Mittwoch zwischen
19.25 und 20.15 Uhr. Der Versuch,
die Haustür aufzuhebeln, schei-
terte. Der oder die Täter brachen
den Einbruchsversuch ab. Die
Höhe des Schadens, der dabei
entstand, ist nicht bekannt.

NACHRICHTEN 

Versuchter Einbruch
in Gadenstedt

Groß Ilsede. Ehrungen, Beförde-
rungen und Wahlen stehen auf
dem Programm, wenn sich die
Groß Ilseder Feuerwehr am Sams-
tag, 18. Januar, um 19 Uhr im
Clubhaus VT/Union Groß Ilsede
zur Jahresversammlung trifft.

Wahlen bei der Wehr
von Groß Ilsede

Jens-Uwe Könnecker

gibt laut der Lahstedter Verwal-
tung seinen Posten als Adensted-
ter Ortsbrandmeister aus gesund-
heitlichen Gründen auf.

Holger Riedel

soll neuer Ortsbrandmeister in
Groß Lafferde und damit Nachfol-
ger von Uwe Lungenhausen wer-
den. Riedel war bislang Stellver-
treter. Neuer stellvertretender
Ortsbrandmeister soll Malte-To-
bias Baisch werden.

Dirk Hanck

soll für weitere sechs Jahre Orts-
brandmeister in Gadenstedt blei-
ben. mey

MENSCHEN 

Was ist wichtig, was

ist neu, was ist

etwas Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Arne Grohmann

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de
Von Michael Kramer

„Die Geschichte der Kreisfeuer-
wehr Peine befindet sich in den
Köpfen der noch lebenden Kame-
raden.“ Hans-Peter Bolm aus
Lengede, stellvertretender Kreis-
brandmeister und Abschnittslei-
ter West im Kommando Peine, ar-
beitet seit fünf Jahren an den his-
torischen Grundlagen.

Seitdem stöbert er durch Ord-
ner der Peiner Kernstadtfeuer-
wehr sowie in der Feuertechni-
schen Zentrale, recherchiert im
Staatsarchiv Wolfenbüttel, sucht
in der Geschäftsstelle des nieder-
sächsischen Feuerwehrverbands
und arbeitet sich durch Feuer-
wehrchroniken aus rund 200 un-
terschiedlichen Orten.

Doch die persönlichen Erinne-
rungen älterer Führungskräfte
sind Bolm genauso wichtig, des-
halb führt er zahlreiche Gespräche
und will reisen, fragen, zuhören.

Hatte Hans-Peter Bolm zuerst
an Nachkriegsaufzeichnungen ge-

dacht, sind inzwischen alle Kreis-
brandmeister (KBM) mit Foto seit
1894 dokumentiert. Heinrich Nie-
mann aus Hohenhameln war der
erste Kreisbrandmeister von 1894
bis 1924 und Rüdiger Ernst wird
bald der 15. KBM werden.

1868 wurde der Niedersächsi-
sche Feuerwehrverband gegrün-
det und auch in Peine gab es da-
mals den „Verband der ländlichen
Freiwilligen Feuerwehren“. 1894
erfolgte der Beitritt des Feuer-
löschverbands Equord. Darüber
liegen, mit Gründungsprotokoll
und Statuten, dem Hobbyhistori-
ker die ältesten Dokumente vor.

Gehörten damals auch noch
Hämelerwald, Eltze/Hannover
und Ohof zum Peiner Bereich, wa-
ren Wendeburg und Vechelde dem
Herzogtum Braunschweig zuge-
schlagen. Aus der Gemeinde Len-
gede gehörten die Wehren Barb-
ecke, Broistedt und Woltwiesche
früher zum Landkreis Wolfenbüt-
tel. Klein Lafferde und Lengede
hingegen, waren feuerwehrtech-

nisch dem Regierungsbezirk Hil-
desheim zu geordnet.

Die Unterlagen zum Bau des
ersten Lengeder Feuerwehrhauses
sind deshalb auch unter Amt
Steinbrück/Hildesheim abgelegt.

Zur Kreisgründung am 1.4.1885
wurde die Peiner Zeitung amtli-
ches Mitteilungsblatt der Verwal-
tung und für das Feuerlöschwe-
sen. Hans-Peter Bolm will sich
weiterhin im Stadtarchiv durch
die ersten Jahrgänge lesen.

„Es gibt noch etliche Unsicher-
heiten und mancher weiß mehr als
ich“, gesteht der Lengeder. Des-
halb bittet er um Bilder, Protokol-
le, Urkunden und Hinweise, um
diese mit zu berücksichtigen. Er
rechnet mit weiteren vier Jahren
Arbeit bis die rund 800 Seiten
umfassende Feuerwehr-Landkrei-
schronik schließlich präsentiert
werden kann.

„Das größte Problem ist die
richtige Wahl aus der Menge an

Material, damit das Buch lesbar
und spannend bleibt.“

Arbeit an der
Chronik
der Feuerwehr
Kreis Hans-Peter Bolm bittet darum, ihn

beim 800-Seiten-Projekt zu unterstützen.

Hans-Peter Bolm, Abschnittsleiter West der Kreisfeuerwehr, ist neben 30 Ordnern Material auch auf eine Ehrenurkun-

de der Provinz Hannover stolz, die für 25 Jahre aktiven Dienst am 14.3.1917 vergeben wurde. Foto: Michael Kramer

Hans-Peter Bolm (58), zwanzig

Jahre Orts- und Gemeindebrand-

meister, verantwortet seit 2008 den

Abschnitt West im Kreis Peine.

Kontakt: ò (0 53 44) 95 141 oder

(0162) 10 97 423,

Fax (0 53 44) 95 142,

Mail: hape-lengede@kabelmail.de,

Post: 38268 Lengd., Meerackerring 1
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Der Seniorenbeauftragte der Ge-
meinde Lengede, Wilhelm Meier,
organisiert „seinen“ Senioren
zwei Besichtigungs-, Erlebnis-
oder Erholungsreisen an die Ost-
see sowie in die Rhön.

Vom 31. Mai bis 9. Juni 2014
gibt es eine Fahrt in das bayrische
Staatsbad Bad Brückenau
(505 Euro im Doppelzimmer, Ein-
zelzimmer 525 Euro) und vom
16. bis zum 25. Juli soll es an den
Weißenhäuser Strand (450 Euro
bei Doppelbelegung, 558 Euro im
Einzelappartement) gehen.

Es dürfen neben den Lengeder
auch die Salzgitteraner Senioren
(ab 55 Jahre) teilnehmen. mik

Lengede Die Gemeinde

bietet Seniorenreisen an.

Auch die
Salzgitteraner
dürfen mit

Informationen und Anmeldung: 

Wilhelm Meier: ò (0 53 44) 74 41.
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Im Deutschunterricht besuchte
erstmals der 6. Jahrgang der
IGS Lengede ihren Kooperations-
partner, die Firma Hoffmann. Das
Thema der Unterrichtseinheit
lautete „Beschreibungen“ von
realen Prozessen und Geräten.

In einer Presseerklärung teilte
die IGS Lengede mit: „Die Firma
Hoffmann Maschinen- und Appa-
ratebau GmbH mit Sitz in Lenge-
de produziert mit 200 Mitarbei-
tern in Lengede, in Broistedt so-
wie in einem Werk in den USA
Anlagen zur Filterung und Rück-
kühlung von Schleifölen und
-emulsionen.“

Begrüßt wurden die Schüler
von Maike Wasmann, diplomierte
Fachübersetzerin und zuständig
für die Erarbeitung sämtlicher
Gebrauchs- und Handhabungsan-
weisungen sowie der technische
Dokumentation. Nach einer kur-
zen Einführungsphase durch Ge-
schäftsführer Tobias Hoffmann
wurden die Sechstklässler durch
das Werk geführt. Hierbei konn-

ten sie Fragen stellen und Dinge
ausprobieren, um ihre Beschrei-
bungsbögen zu bearbeiten.

„Es war cool, dass ich sogar auf
dem Gabelstapler sitzen durfte“,
sagte Justin aus der Klasse 6 e. Ei-
ne andere Gruppe beschrieb die
Schutzausrüstung, die unter an-
derem Lackierer in der Firma tra-

gen, und durfte diese auch gleich
anprobieren. Finn, Klasse 6 a,
war einer der Glücklichen, der sie
erprobte: „Die Latzhose muss ich
jetzt zwar noch fünfmal umkrem-
peln, aber später sieht die be-
stimmt mal richtig toll aus. Der
Helm hat sogar eine Stahlverstär-
kung.“

IGS-Schüler
zu Besuch
bei Hoffmann
Lengede Das Thema

lautete „Beschreibungen“.

Die Schüler durften teilweise die Arbeitskleidung anziehen, die die Arbeiter

bei Hoffmann tragen müssen. Foto: IGS

Von Harald Meyer

Ablehnung und Skepsis, aber
auch Zustimmung – bei der Infor-
mationsveranstaltung der Lah-
stedter SPD in Adenstedt zur
möglichen Fusion mit Ilsede gin-
gen die Meinungen unter den mehr
als 60 Zuhörern weit auseinander.
Allerdings wurde auch in Aden-
stedt – wie schon beim SPD-Info-
Abend in Münstedt – deutlich:
Angesichts der Haushaltszahlen
und der finanziellen Verbesserun-
gen durch einen Zusammen-
schluss spricht sich die Lahsted-
ter SPD-Gemeinderatsfraktion
(offenbar) für Fusionsgespräche
mit der Gemeinde Ilsede aus.

In Adenstedt trat Ortsbürger-
meister Jürgen Schoke (IGA) aber
in der emotionalen Debatte als
Gegner eines Zusammenschlusses
mit Ilsede auf : Das Wort „Syner-
gieeffekte“, die angeblich zu Ein-
sparungen führen sollen, könne er
nicht mehr hören, bei der Fusion
werde „alles schöngeredet“. Seine
provokante Frage zu einem (mög-
lichen) Zusammengehen mit Ilse-
de: „Ist die Gemeinde Lahstedt
gescheitert, ist sie gegen die Wand
gefahren?“ Die Zuhörer Karsten
Könnecker und Ralf Gieseke aus
Adenstedt forderten energisch ei-
ne Bürgerbefragung zur Fusion.

Kurt Gilgen – Gast aus Groß
Lafferde – befand, eine Fusion sei
„die richtige Richtung“. Laut
Ratsbeschluss geht es Lahstedt
derzeit aber um eine Eigenent-
schuldung, die sei Gilgen „ein
Dorn im Auge“. Ilsede und Lah-
stedt müssten vielmehr die Chan-
ce auf eine Fusion nutzen, sonst
würden sie sich „an späteren Ge-
nerationen versündigen“.

Der Lahstedter SPD-Ratsherr
Jürgen Heuer machte klar: Bei ei-
ner Eigenentschuldung habe Lah-
stedt nur eine Chance auf Landes-
millionen (Zukunftsvertrag), wenn
es 2016 einen ausgeglichenen Ge-
meindehaushalt vorlege – das sei
aber nicht möglich, das Defizit
betrage 106 000 Euro: „Uns sind
die Einnahmen weggebrochen.“
Und die Millionenzuschüsse vom
Land (Hochzeitsprämie) gebe es
nur bei einer Lahstedter Fusion
mit Ilsede, nicht mit einer anderen
Kommune – etwa Lengede.

Heuers SPD-Ratskollege Mi-
chael Baum betonte: „Wir wollen
das Beste für Lahstedt.“ Bei einer
Fusion sei die Chance größer, das
Freibad Gadenstedt zu erhalten.
Zudem könne die Großgemeinde
eher Investitionen wie die Verbes-
serung der Gadenstedter Orts-
durchfahrt leisten, sagte Heuer.

Fusion mit Ilsede –
„diese Chance nutzen“
Lahstedt In der Infoveranstaltung prallten

die verschiedenen Meinungen aufeinander.

„Eine Fusion
bringt eine
schlankere Ver-
waltung und eini-

ge andere Vorteile.“

 

Christian Schwarzenholz aus Lah-

stedt ist für eine Fusion mit Ilsede.

peiner-nachrichten.de

Reden Sie mit!
Fusion von Lahstedt und

Ilsede – was halten Sie von

einem Zusammengehen?

Ein Ingenieurbüro aus Braun-
schweig soll ein Konzept für die
künftige Abwasserentsorgung in
der Gemeinde Lahstedt erstellen:
Diesen wegweisenden Beschluss
hat der Lahstedter Verwaltungs-
ausschuss (VA) gefasst.

In etwa einem Jahr soll das
Konzept vorliegen, erklärt der
Lahstedter Bauamtsleiter Hans-
Joachim Kloster – die Kosten be-

ziffert er mit rund 200 000 Euro.
Das gesamte Abwasser in Lah-

stedt in den Kläranlagen Gaden-
stedt und Groß Lafferde klären
und die Anlagen in Münstedt und
Adenstedt schließen – für dieses
Modell soll das Büro ein Konzept
erarbeiten. Gleichzeitig sollen die
Fachleute prüfen, ob diese Vari-
ante kostengünstiger ist als die
Beibehaltung aller vier Kläranla-

gen in Lahstedt.
Egal, für welche Variante sich

der Gemeinderat entscheidet – in
jedem Fall werden Kosten von
mehr als zehn Millionen Euro fäl-
lig. „Die Abwassergebühren wer-
den steigen“, bekräftigte Kloster
erneut. Laut einem vorliegenden
Gutachter gibt es im Abwasserbe-
reich einen Investitionsstau von
knapp 24,3 Millionen Euro. mey

Abwasserentsorgung wird zur Millionensache
Lahstedt Die Gemeinde beauftragte ein Fachbüro damit, ein Konzept vorzulegen.
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